
 

1 
 

Jahresbericht 2018 

 
 

 

Jugendclub Bliesstraße - Mädchenhaus Bliesstraße 

 

Bliesstraße 18 

67059 Ludwigshafen 

Tel.: 0621 / 51 76 06 

Fax.: 0621 / 529 30 70 

Mail Jugendclub: jugendclub@foerdergemeinschaft.de 

Mail Mädchentreff: maedchentreff@foerdergemeinschaft.de 

http://www.foerdergemeinschaft.de/jugendclub-maedchentreff-bliesstrasse/ 



 

2 
 

1. Angaben zu Einrichtung und Träger 

Der Jugendclub und das Mädchenhaus Bliesstraße sind Einrichtungen der Ökumenischen 
Fördergemeinschaft Ludwigshafen GmbH.  
Adresse: 
Jugendclub Bliesstraße - Mädchenhaus Bliesstraße 
Bliesstraße 18 
67059 Ludwigshafen 
Tel.: 0621 / 51 76 06 
Fax.: 0621 / 529 30 70 
Mail Jugendclub: jugendclub@foerdergemeinschaft.de 
Mail Mädchentreff: maedchentreff@foerdergemeinschaft.de 
Homepage Jugendclub und Mädchentreff: http://www.foerdergemeinschaft.de/jugendclub-
maedchentreff-bliesstrasse/ 

2. Personal (Stand: Dez. 2018) 

2,5 PE verteilen sich auf drei pädagogische Mitarbeitende mit 39h, 35,1h und 23,4h, sowie einer 
Reinigungskraft mit 6,48h.  

2. 1 Fortbildungen 2018 

Januar – März  DLRG-Rettungsschwimmkurs Silber 

08. August  Fachtag Qualität in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit  

3. Rahmenbedingungen 

Der Jugendclub Bliesstraße liegt im Stadtteil West, in der Mitte zwischen der Bayreuther Straße und 
der Valentin-Bauer-Siedlung. Angegliedert an die Einrichtung ist das Modellprojekt „Mädchen und 
junge Frauen im Obdach“. 
Im Dezember 20171 sind im Stadtteil West 4849 Einwohner und Einwohnerinnen gemeldet. 2235 
(46,1%) besitzen die deutsche Staatsbürgerschaft, 1774 (36,6%) sind Ausländer und Ausländerinnen 
und 849 (17,3%) haben die doppelte Staatsbürgerschaft. Der Migrationshintergrund ist sehr hoch, 
geht aber aus den Zahlen nur bedingt hervor. 
Im Stadtteil gibt es 1196 (ca. 53% männlich/47%weiblich) junge Menschen zwischen 6 und 25 Jahren.  
Die Arbeitslosenquote im Stadtteil West liegt bei 21,0%, in der Bayreuther Straße bei 46,2% 
(Vergleich: Ludwigshafen gesamt 9,9%). Hier sind besonders viele Menschen auf staatliche 
Transferleistungen angewiesen oder verfügen trotz Berufstätigkeit über ein niedriges 
Familieneinkommen.  
 
Die im Jahresbericht 2017 beschriebene fortschreitende Ghettoisierung in der Blies- und Bayreuther 
Straße hat sich manifestiert. Es wohnen fast ausschließlich asylsuchende Familien im nächsten 
Umfeld Bliesstraße. 
 
Die Räumlichkeiten sind unverändert zum Vorjahr. 

                                                           
1 Alle Zahlen von 2016, Stadt Ludwigshafen, Bereich „Stadtentwicklung“ 
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4. Öffnungszeiten und Angebote 

2018 ist unsere Einrichtung zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen.  

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

ab 11:30 Uhr Beratung/Begleitung für 
Jung und Alt; und nach Absprache 

      

12:00 - 15:00 Uhr 
Hausaufgabenhilfe 

        

15:00 - 20:00 Uhr  
Offener Betrieb 

und 
Gruppenangebote 

 
 
 
 

15:00 - 19:00 
Offener Betrieb 

und 
Gruppenangebote 

 
Aufsuchende 

Arbeit mit 
Angeboten in der 
Bayreuther Straße 

15:00 - 20:00 Uhr 
Offener Betrieb 

und 
Gruppenangebote 

 
Ab 17:00 Uhr 

Offener Treff im 
Mädchenhaus 

Programm 
„spontan“ nach 
Lust und Laune 

 

15:00 - 20:00 Uhr 
Offener Betrieb 

und 
Gruppenangebote 

 
 

Offener Betrieb 
14:00-18:00 Uhr 
oder Ausflüge mit 
variablen Zeiten. 

Gruppen-
angebote: 

14:00-15:45 
Angebote für 1. 
und 2. Klasse 

16:00-17:45 
Angebote für 
Mädchen ab 
3.Klasse 

 

 
Insbesondere für Beratung und Begleitung zu Institutionen stehen die Mitarbeitenden auch 
außerhalb der Öffnungszeiten zur Verfügung. 
 
Der im November 2017 begonnene Deutschsprachkurs endet im Oktober wegen zu wenigen 
Teilnehmenden. 

4.1. Jährlich regelmäßige Angebote  
- „SchulEnde als Anfang“: Angebot für Schülerinnen und Schüler mit dem Ziel, den Übergang 

Schule- Arbeitswelt zu fokussieren und zu begleiten. 
- In allen Ferien ein Ferienprogramm mit besonderen Öffnungszeiten (verlängerter Offener 

Betrieb). 
- Projekt Schwimmabzeichen-Training (Beschreibung im Jahresbericht 2016). 
- mehrtägiges Backen im Advent mit 16 Teilnehmenden 
- Backen an Fasching mit 12 Teilnehmenden 
- Erlebnispädagogische Angebote (Klettern, Reiten, Wandern und Geocachen) 
- Projekt Kunst + Handwerk = Kunsthandwerk mit mittlerweile 249 Fliesen 
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4.2. Besondere Projekte 2018 
 
Erlebnispädagogische Angebote 
 
Reiten auf dem Leuchtfeuerhof 
 
Klettern im Kletterwald Speyer 
 
Wandern und Geocachen im Odenwald und Pfälzerwald 
 
2 Upcycling-Projekte 
 
Bau eines Insektenhotels für die Kindertagesstätte Hartmannstraße 
 
Webrahmen bauen und weben. 
 
Ausführliche Berichte und Bilder unter:  
http://www.foerdergemeinschaft.de/jugendclub-maedchentreff-bliesstrasse/ 

4.3. Arbeitsschwerpunkte 

4.3.1 Offener Betrieb 
Der Offene Betrieb ist „zentrale Anlaufstelle“ für Kinder und Jugendliche, aber auch für Eltern, junge 
Erwachsene und Anwohnerinnen und Anwohner aus dem gesamten Stadtteil, um mit den 
Mitarbeitenden in Kontakt zu treten. 
Da in die Bliesstraße 24-36 nur asylsuchende Familien eingewiesen werden, nutzen viele Erwachsene 
den Offenen Betrieb zur Kontaktaufnhame. Die sozialräumliche Nähe lässt viele Eltern bei uns Rat 
und Unterstützung suchen. Dadurch werden wir immer mehr zu einem „Nachbarschaftszentrum“ für 
unterschiedliche Bedarfe und Altersgruppen.  
Uns ist aufgefallen, dass zunehmend viele Kinder und Jugendliche in den Offenen Betrieb kommen, 
die benennen, dass sie keine Freunde haben. 
 
2019 gibt es 149 Öffnungstage im Offenen Betrieb. Pro Woche haben wir durchschnittlich ca. 81 
Besuchende im Offenen Betrieb. Im Offenen Betrieb gibt es immer wieder extreme Schwankungen 
der Besuchendenzahlen. 
Ca. 95% unsere Besucherinnen und Besucher haben einen Migrationshintergrund.  
Das nachstehende Diagramm zeigt die Verteilung nach Geschlecht im Offenen Betrieb:  

 

 
Außerdem gibt es einen Offenen Betrieb nur für Mädchen. 26 Öffnungstage mit 130 
Teilnahmetagen der Mädchenarbeit, 25 Mädchen im Alter von 7-15 Jahren sind Nutzerinnen. 

48%

52%

männlich

weiblich
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4.3.2. Mädchenarbeit 
Das Modellprojekt „Mädchen und junge Frauen im Obdach“ ist an unsere Einrichtung angegliedert. 
Im Rahmen dessen findet Mädchenarbeit statt. Die Mitarbeiterin der Mädchenarbeit zeigt zweimal 
wöchentlich Präsenz in der Bayreuther Straße. Einmal mit einem Angebot direkt vor Ort, das zweite 
Mal um die Kinder und Jugendliche auf die Angebote im Jugendclub/Mädchenhaus aufmerksam zu 
machen. 
 
Insgesamt 16 weibliche Personen werden durch die mobile Arbeit in der Bayreuther Straße erreicht. 
Davon sind 11 unter 25 Jahren. 

4.3.3. Hausaufgabenhilfe 
2018 nutzen dieses Angebot 14 Schülerinnen (13 mit Migrationshintergrund), 14 Schüler (12 mit 
Migrationshintergrund) aus dem gesamten Stadtteil.  
Sie besuchen folgende Schulen: 

¶ Grundschule an der Blies 

¶ Anne Frank Realschule plus 

¶ Realschule plus am Ebertpark 

¶ Kooperative Realschule plus Adolf-Diesterweg 

¶ Integrierte Gesamtschule Gartenstadt 

¶ Theodor-Heuss-Gymnasium 

¶ Carl-Bosch-Gymnasium 
 
Das breite Spektrum an Schulen beruht auf der Tatsache, dass die Kinder und Jugendliche von 
asylsuchenden Familien auf unterschiedliche Schulen in Ludwigshafen verteilt worden sind. 
 
Eine Gruppe von 8 Schülerinnen und Schüler nutzt dieses Angebot täglich, alle anderen kommen 
nach Bedarf oder wie es die Unterrichtszeiten zulassen. 
 
Azubis kommen nach Absprache in den Abendstunden. 

4.4.4. Ausflüge 
Unser Ausflugsprogramm ist bei Kindern und Jugendlichen außergewöhnlich beliebt, was die stets 
hohe Teilnahmezahl belegt. Dies zeigt dem Team, wie wichtig diese alternativen Freizeitangebote 
außerhalb der Einrichtung sind. Jeder Ausflug soll Spaß, Bewegung oder Bildungsangebote bieten. 
Unser Motto lautet: „Fahren macht erfahren!“ und ist ebenfalls somit hoch integrativ. 
Wünsche und Anregungen versuchen wir umzusetzen. 
Das Team achtet sehr darauf, dass das Gleichgewicht zwischen männlichen und weiblichen Kindern 
und Jugendlichen gewährleistet ist. 

2018 gibt es 61 Ausflüge mit 436 Teilnahmetagen (147 Mädchen /176 Jungen) statt. Diese verteilen 
sich auf 25 Mädchen und 26 Jungen. 

Diese Zahlen schließen besondere Angebote, wie das Schwimmtraining und das Ferienprogramm mit 
ein. 
 

 4.4.5. Beratung und Begleitung 
richtet sich an „JUNG und ALT“. Im Berichtsjahr nutzen 83 Personen ein oder mehrere Male den 
Arbeitsschwerpunkt.  
Für viele Eltern unsere Besuchenden sind wir eine wichtige Anlaufstelle in vielen Lebensfragen. 
Häufig besteht der Kontakt zu beiden Elternteilen.  
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SchulEnde als Anfang bleibt der zeitintensivste Baustein im Arbeitsschwerpunkt Beratung. In der 
Altersgruppe zwischen 15 bis 25 Jahren ist vor allem das Bewerbungscoaching Inhalt der Beratung 
(ausführliche Beschreibung siehe Bericht 2012). Wir versuchen SchulEnde als Anfang zu vermitteln 
und mit den Jugendlichen realistische Berufspläne zu entwickeln. Auch hier sind wir Ansprechpartner 
für die neuen Jugendlichen, um mit Ihnen eine schulische und berufliche Perspektive zu entwickeln.  
 
28 junge Menschen (13 männliche /15 weibliche) werden bei der Suche nach einem Praktikum, einer 
Ausbildung oder Arbeit unterstützt. 
 
Themen aller Altersgruppen sind: Unterstützung bei Schriftverkehr, finanzielle Probleme, 
Wohnungssuche, Sprachkurse, Erziehungs- und Schulprobleme, Fluchterlebnisse/ Abschiebung, 
Schwangerschaft, Beziehungskonflikte, Krankheit und Tod. 
 
Die Nutzenden des Arbeitsschwerpunktes verteilen sich nach Alter, Geschlecht und 
Migrationshintergrund wie nachfolgend im Diagramm dargestellt: 
 

 

In dieser Statistik sind niederschwellige Straßenkontakte der mobilen Arbeit nicht mitgezählt, die in 
Beratungssettings münden können. Die Personen über 25 Jahre sind überwiegend Elternteile unserer 
Besuchenden. 
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5. Unsere Nutzerinnen und Nutzer 

Sie kommen fast alle aus dem Stadtteil West. Viele Familien verfügen über ein niedriges Einkommen 
oder beziehen staatliche Transferleistungen.  
Kinder und Jugendliche aus anderen Stadtteilen oder Städten tauchen aufgrund verwandtschaftlicher 
Beziehungen in unserer Einrichtung auf, oder sie sind die Kinder Ehemaliger. 
Sie werden in Ferienzeiten vorübergehend zu Stammbesuchenden. 
 
Statistik aus allen Arbeitsschwerpunkten 
2018 haben wir zu 190 Personen Kontakt. Wir zählen nur die Namen, aber nicht die Häufigkeit der 
Kontakte. Diese Personen verteilen sich auf folgende Sozialräume: 
 

  

Sonstige: aus den übrigen Stadtteilen Ludwigshafens und anderen Städten, überwiegend ehemalige Besucher und Besucherinnen oder 
fremd untergebrachte Kinder und Jugendliche, die an den Freitagnachmittagen und in den Ferien an Angeboten teilnehmen. 

 
Die Geschlechterverteilung der Gesamtnutzenden sieht folgendermaßen aus: 
 

 

24 107 31 1 27

0 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200

Anzahl

Nutzende nach Sozialräumen

Valentin-Bauer-Siedlung Bliesstraße Bayreutherstraße Frankenthaler Straße Sonstige

46%

54%

Verteilung nach Geschlecht

männlich weiblich
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Die Aufteilung der Gesamtnutzenden nach Altersgruppen und Geschlecht wie folgt: 

 
 

 
 
Die Altersgruppe der 6-13-Jährigen bleibt die stärkste im Offenen Betrieb, bei der Hausaufgabenhilfe 
und bei den Ausflügen.  
 
Migrationshintergrund haben ebenfalls ca. 95% der Nutzerinnen und Nutzer.  

Schultypen 

Grundschule Bliesschule 

Förderschule an der Blies 

Anne-Frank-Realschule plus, Realschule plus am Ebertpark, Adolf-Diesterweg-Realschule Plus, Ernst-
Reuther-Realschule Plus, Karolina-Burger-Realschule Plus 

IGS-Gartenstadt 

48%

52%

6-13 Jahre

männlich

weiblich

45%

55%

14-25 Jahre

männlich

weiblich
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IGS Oggersheim 

Max-Planck-Gymnasium, Theodor-Heuss-Gymnasium 

Berufsbildende Schule Technik 1, 2, Berufsbildende Schule Wirtschaft 2 

Werner-von-Siemens-Schule, Berufsschule Mannheim 

 

Nationalitäten oder Migrationshintergrund 

Afghanistan, Albanien, Armenien, Aserbaidschan, Deutschland, Irak, Iran, Italien, Kolumbien, Kosovo, 
Russland, Serbien, Somalia, Syrien, Tschetschenien, Türkei 

Unsere Besuchenden kommen aus den oben genannten unterschiedlichen Regionen dieser Welt. Wir 
versuchen immer einen gemeinsamen Nenner zu finden. Unser Fokus liegt auf dem Verbindenden 
und nicht auf dem Trennenden. Wir bewerten die Vielfalt als Gewinn und Bereicherung. Wir sind 
stolz darauf, dass unser Haus nicht Schauplatz ist für die Austragung politischer und religiöser 
Konflikte ist.  
Bei sehr konservativ-traditionellen Familien gestaltet sich die Integration in unsere Angebote 
schwierig. Besonders die Mädchen dürfen an keinen Angeboten teilnehmen. Niederschwellig 
versuchen wir durch Straßenkontakte in Beziehung zu treten. 

Die Sehnsüchte junger Menschen sind gleich, egal ob Mädchen oder Junge, unabhängig von 
Herkunftsland, Religion oder sozialer Schicht. 

 

6. Qualitätsentwicklung 

Qualitätsentwicklung ist ein fortlaufend dynamischer Prozess und basiert auf den vier Säulen Analyse, 
Bedarf, Evaluation und eine konsequente Weiterentwicklung.  

Die Analyse setzt sich zusammen aus Sozialraumdaten, (z.B. Einkommensverhältnisse, Arbeitslosigkeit, 
Geschlechter- und Altersgruppenverteilung etc.) und eigenen Beobachtungen im Umgang mit den 
Menschen im Stadtteil. Mit diesen Erkenntnissen gehen Bewertungskriterien einher. 

Das Fachpersonal stellt auf dieser Grundlage sozialpädagogische Bedarfe fest und orientiert seine 
Angebote daran. Es handelt sich um einen dynamischen Prozess, bei dem sich die Kriterien neuen 
Situationen anpassen. 

Evaluationen garantieren dabei eine stetige Überprüfung und Aktualisierung/Weiterentwicklung aller 
Arbeitsschwerpunkte unserer Einrichtung. 

Die im Jahr 2002 begonnene Fortbildung Qualitätsentwicklung in der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit schließt mit der Erstellung unseres Konzeptes ab. Es formuliert die Ziele, Inhalte und 
Angebote unserer Einrichtung und legt die Instrumente des Fachcontrollings der pädagogischen 
Praxis fest.  
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Unsere Instrumente zur Qualitätsentwicklung sind: 

- Jährliche Abfrage der Sozialraumdaten beim Bereich Stadtentwicklung der Stadt Ludwigshafen 
- Erstellung und Weiterentwicklung des Konzepts 
- Jahresbericht 
- Verwendungsnachweis für das Projekt „Mädchen und junge Frauen im Obdach“ 
- Ständige Reflexion der Arbeit und Evaluationen 
- Leitungsteam der Ökumenischen Fördergemeinschaft 
- Team der Offenen Kinder- und Jungendarbeit der Ökumenischen Fördergemeinschaft 
- Teamsitzungen der Mitarbeitenden Jugendclub/Mädchentreff 
- Tägliche Briefings 
- Führen von Teilnehmendenlisten 
- Partizipation durch einen ständigen Dialog mit Besuchenden und ihren Familien 
- Aufsuchende Arbeit im Sozialraum Bayreuther Straße 
- Aufbau von gelingenden Beziehungen  

Die Umsetzung der Qualitätsentwicklung orientiert sich an folgenden Rahmenbedingungen. 

Der Jugendclub Bliesstraße/Mädchentreff ist die Schnittstelle zwischen offiziellen sozialen 
Brennpunkt Bayreuther Straße und der Valentin-Bauer-Siedlung im Stadtteil West. 

Das Ziel unserer Arbeit ist von jeher, der Ausgrenzung von sozialbenachteiligten Kindern und 
Jugendlichen entgegenzuwirken. Unsere Arbeitsphilosophie orientiert sich an der Aussage des 
Theologen Reinhard Turre: „Chancengleichheit besteht nicht darin, dass jeder einen Apfel pflücken 
darf, sondern dass der Zwerg eine Leiter bekommt.“ 

Der Fokus liegt dabei ganz besonders auf den Familien aus der Bayreuther Straße.  

Durch alle unsere Arbeitsschwerpunkte geht derselbe rote Faden: Kinder und Jugendliche zu 
motivieren, ihr Leben eigenverantwortlich, selbstbestimmt und aktiv zu gestalten. Wir wünschen 
ihnen, dass sie sich selbst als „die Macher ihres Lebens“ begreifen. 

In besonderen Teambesprechungen evaluieren wir den Werdegang unserer BesucherInnen, von 
denen viele unsere Einrichtung kontinuierlich über Jahre hinweg besuchen. Wir halten fest, wo wer 
gerade in ihrem / seinem Leben steht und stellen fest, wer was braucht. Stärken und Ressourcen sind 
gleichermaßen im Blickwinkel wie Defizite. 

Auf dieser Basis planen wir Angebote in und außer Haus. Mit ganz unterschiedlichen Angeboten wollen 
wir Situationen schaffen, die unsere Kinder und Jugendliche Momente erleben lassen, die zum Einsatz 
ihrer Stärken / Ressourcen herausfordern und Erfolgserlebnisse ermöglichen.  

Seit vier Jahren setzen wir konsequent unsere im Jahresbericht 2014 beschriebene Integrationsarbeit 
von neuen Kindern und Jugendlichen aus unterschiedlichen Herkunftsländern fort.  

Es gibt eine umwälzende Veränderung der Sozialstruktur in der Bliesstraße/Bayreuther Straße 
bedingt durch Wegzug, freiwillige Ausreise und Abschiebungen. 
Seit Mitte 2017 hat wieder eine Stabilisierung der Bewohnerstruktur stattgefunden. Wir arbeiten nun 
mit längeren Planungsperspektiven. Das Thema Integration steht dabei an erster Stelle und zieht 
sich durch alle unsere Arbeitsschwerpunkte. 

Veränderungsprozesse im Sozialraum bedeuten eine ständige Neuausrichtung unserer Arbeit und 
Angebote. Das Team begleitet diesen Qualitätsentwicklungsprozess aktiv durch gezieltes „In-Dialog-
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treten“ mit den neuen Kindern und ihren Familien. Auf dieser Grundlage ermitteln wir 
sozialpädagogische Bedarfe z.B. die Teilhabe an gesellschaftlichen Möglichkeiten.  

Viele Kinder und Jugendliche haben in ihren Herkunftsländern nicht die Erfahrung machen dürfen aktiv 
an Entscheidungsprozessen teilzunehmen und eigene Handlungsstrategien für ihr Leben zu 
entwickeln.  

In diesem Zusammenhang sieht sich das Team als Vermittler von demokratischen Werten und zeigt 
alternative Lebensentwürfe als gleichberechtigt in unserer Gesellschaft auf. 

Dieses Ziel verfolgen wir im Alltag in allen unseren Arbeitsschwerpunkten. 

 

7. Umsetzung der Weiterentwicklung des Konzeptes 

 
Das Konzept ist im Mai 2018 überarbeitet worden. 
Unsere Arbeitsschwerpunkte bleiben: Offener Betrieb, Mädchenarbeit, Hausaufgabenhilfe, Ausflüge, 
und Beratung.  

2018 bleibt die in den Jahresberichten zuvor beschriebene Integrationsarbeit von neuen Kindern und 
Jugendlichen aus unterschiedlichen Herkunftsländern Hauptbestandteil in allen 
Arbeitsschwerpunkten.  

 
Das Wichtigste in unserer Einrichtung bleibt Kommunikation: Miteinander reden, miteinander 
streiten, miteinander freuen, miteinander trauern, miteinander diskutieren. 
Wir alle sind Beziehungsmenschen. Jede/r wünscht sich soziale Anerkennung und braucht das Gefühl 
dazu zu gehören, will also Teil einer Gemeinschaft sein. Diese Sehnsucht darf nicht unterschätzt 
werden. Es besteht die Gefahr, dass „Seelenfänger“ (Sekten und politische Extremisten) den Wunsch 
nach Kollektivität füllen und junge Menschen eine radikale Heimat finden. Dem versuchen wir 
entgegen zu wirken.  
 
Elternarbeit bleibt ebenfalls ein wichtiger Arbeitsansatz unserer Einrichtung. Wir sind bestrebt, alle 
Eltern unserer Stammbesuchenden kennen zu lernen, auch Väter (!!!). 
 
Auch 2018 hat es keine Hausverbote gegeben, nur temporäre Auszeiten. Es ist uns sehr daran gelegen, 
Beziehungen nicht abbrechen zu lassen, sondern sie auch in schwierigen Zeiten auszuhalten und 
gemeinsam mit den jungen Menschen nach Lösungen zu suchen. 
 
Im Rahmen unserer Arbeit sind Evaluationen unerlässlich. Wir haben beispielhaft zwei Evaluationen 
ausgewählt (siehe Anhang): 
1. Aufsuchende Arbeit in der Bayreuther Straße 
Im Frühjahr 2018 beginnt die Mitarbeiterin der Mädchenarbeit mit einem wöchentlichen Angebot in 
der Bayreuther Straße. Zunächst sind es niederschwellige Kontaktaufnahmen und Angebote im Hof. 
Im Spätherbst kann ein Raum in der Kindertagesstätte Abenteuerland der ÖFG genutzt werden. 
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2. Lecker essen! – Die Kleinen kochen für die Großen 
8 kleine Neu-Clubler/innen dürfen das erste Mal mitkochen. Sie schnippeln und kochen für 28 
Personen und sind äußerst stolz darauf. 
 
2018 ist unser regelmäßiges Angebot Schwimmtraining im vierten Jahr. Es ist nach wie vor bei allen 
Kindern sehr beliebt. In einer Kleingruppe von maximal 6 Kinder beginnen wir mit den ersten 
Schwimmzügen. Ziel ist das Seepferdchen. Die Schwimmeinheiten dauern immer 1 ½ h. Das Lernen 
orientiert sich individuell am Tempo des Kindes. 
Wir achten darauf, dass die Gruppen gemischt sind. Besonders freut uns die Teilnahme von 
afghanischen und syrischen Mädchen. 
Die Seepferdchen-Kinder bilden dann eine neue Gruppe, die für das bronzene Schwimmabzeichen 
trainiert. Erst dann können sie richtig schwimmen! Alle Teilnehmenden sind sehr stolz auf ihre 
Leistung.  
Dieses Jahr gibt es 5 Seepferdchen, 5 bronzene, 4 silberne und 2 goldene Schwimmabzeichen. 
 
 

 8. Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

Partizipation ist ein hehres Ziel, dass in unserer Gesellschaft nicht erreicht ist. Wäre Partizipation im 
Idealfall erreicht, würde der Konkurrenzkampf um Schlüsselposition in Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaften zunehmen. Es stellt sich die Frage, ob Partizipation in einem hohen Maß wirklich 
gewollt ist. 

Was bedeutet das für unsere Arbeit? 

Partizipation ist nur in Verbindung mit Chancengerechtigkeit zu sehen. Unsere Arbeitsphilosophie 
orientiert sich an der Aussage des Theologen Reinhard Turre: „Chancengleichheit besteht nicht 
darin, dass jeder einen Apfel pflücken darf, sondern dass der Zwerg eine Leiter bekommt.“ 

Partizipation heißt, unsere Kinder und Jugendlichen zu motivieren, aktiv an Entscheidungsprozessen 
teilzunehmen. Dieses Ziel verfolgen wir im Alltag in allen unseren Arbeitsschwerpunkten, im 
Besonderen bei der Auswahl von Ausflugsangeboten und der Freizeitgestaltung im Haus. Individuelle 
Entscheidungsprozesse unterstützen wir im Arbeitsschwerpunkt Beratung/Berufscoaching und 
Hausaufgabenhilfe. 

Ein weiterer Aspekt der Partizipation sehen wir in Bildungsangeboten, um allen Teilnehmenden ein 
breites Spektrum an Möglichkeiten zu bieten, damit sie sich im Rahmen ihrer Ressourcen 
weiterentwickeln können. 

Letztendlich bedeutet Partizipation, auch an gesellschaftlichen Möglichkeiten teilhaben zu können. 
Das bedeutet viele unsere Besuchenden brauchen diese oben erwähnte Leiter, um überhaupt 
teilhaben zu können. 

Deswegen regen wir an, dass alle Schülerinnen und Schüler über ein kostenloses Maxxticket 
verfügen sollten, um an gesellschaftlichen Möglichkeiten in ihrer Freizeit wie z.B. Besuch von 
Schwimmbad, Kino, Theater etc. teilhaben zu können. Die Fahrtkosten sind für Familien eine enorme 
Belastung. Eine zusätzliche Entlastung wäre die Einführung eines Sozialtickets für Familien mit 
geringem Einkommen.  
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Viele unserer Besuchenden kommen aus Familien mit geringem Einkommen bzw. Leistungen des 
Sozialamtes/Jobcenters. Kinder aus Flüchtlingsfamilien sind noch einmal von besonderer Armut 
betroffen. Sie in unsere Angebote zu integrieren, bedeutet bestimmte Zugangsvoraussetzungen zu 
schaffen. Z.B. die Teilnahme am Schwimmangebot geht nur mit Badekleidung und Handtuch, Fußball 
spielen nur mit festen Schuhen, Tischtennis nur mit einem Schläger usw. Bei Bedarf finanzieren wir 
aus Spenden die Anschaffung notwendiger Ausstattung, um einer Ausgrenzung entgegenzusteuern.  

Des Weiteren sind wir sehr interessiert, unsere Besuchenden in ihrem Wunsch nach eigenständiger 
Teilhabe/Teilnahme an Freizeitmöglichkeiten zu unterstützen. Stammbesuchenden erhalten unsere 
Mehrfach-Eintrittskarten, damit sie zu günstigen Eintrittspreisen unterschiedliche Angebote 
wahrnehmen können (Schwimmen, Schlittschuhbahn usw.).  

Partizipation ist nur möglich, wenn Grundvoraussetzungen zur Teilnahme an den Angeboten 
gewährleistet sind.  

In diesem Zusammenhang ist bei uns der Genderaspekt von besonderer Bedeutung. Alle Angebote 
stehen Mädchen und Jungen gleichermaßen offen. Wir steuern die gleichberechtigte Teilnahme. 

Wir planen und besprechen unsere Angebote gemeinsam mit unseren Besuchenden. 

Leider hat sich die Tendenz in den letzten Jahren dahingehend entwickelt, dass das Interesse an Politik 
und das Wissen um demokratische Prozesse bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen abgenommen 
hat. Das ist ein gesamtgesellschaftliches Phänomen.  

Die Mobilisierung an Entscheidungsprozessen in unserer Einrichtung aktiv teilzunehmen, erweist sich 
zunehmend als schwierig. Gründe dafür sind mangelnde Verbindlichkeit und geringes Interesse 
Verantwortung zu übernehmen. Unsere Besuchenden bewegen sich fast alle in sehr kleinen 
Peergroups oder sind Einzelgänger/innen, die sich jeden Tag neu entscheiden, mit wem sie ihre Freizeit 
verbringen.  

9. Zusammenarbeit und Gremien 

9.1 Gremien 
¶ Teambesprechung und 2 Konzeptionstage 

¶ Leitungsteam der ÖFG und 2 Konzeptionstage 

¶ Leitungsteam der Offenen Kinder- und Jugendarbeit ÖFG 

¶ Teilnahme an der Regionalen Fachkonferenz 

¶ Teilnahme AK Mädchenarbeit Ludwigshafen 

¶ Teilnahme AK Medien Ludwigshafen 

¶ Teilnahme AK Blies-/ Bayreuther Straße 

¶ Teilnahme ASA-Ausschuss der ÖFG 

9.2.Kooperationen: 
- Einrichtungen der ÖFG 
- Soziale Dienste 
- Flüchtlingsberatung der Diakonie Ludwigshafen 
- Schulsozialarbeit (einzelfallbezogen) 
- Kinderschutzbund 
- Cafe Asyl 
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10. Maßnahmen zur Förderung der Gleichberechtigung von Mädchen 

und Jungen 

Die Wahrnehmung von Geschlechterrollen findet in allen gesellschaftlichen Interaktionen statt.  
Aus diesem Grund ist uns bewusst, dass Genderarbeit sich nicht reduzieren lässt auf 
Arbeitsschwerpunkte und Gruppenarbeit, weil diese nur zeitlich begrenzt stattfinden. Nachhaltiger 
und wirksamer sind die zahlreichen alltäglichen Situationen in unserem Haus. Genderarbeit findet 
immer statt!  
Die bei uns geltende Gleichberechtigung von Mann und Frau ist nicht für alle unsere Besuchenden 
eine Selbstverständlichkeit. Tradierte Rollenbilder in der Familie sowie ein kulturell festgelegtes 
Rollenverständnis stehen dem entgegen.  
 
Die Förderung der Gleichberechtigung erfolgt durch konsequente Anwendung der männlichen und 
weiblichen Formen der Sprache in unserem Alltag. Dies schafft ein bewusstes Wahrnehmen von Ein- 
und Ausgrenzungen aufgrund des Geschlechtes.  
Wir achten sehr darauf, dass unsere Angebote Mädchen und Jungen gleichermaßen wahrnehmen 
können, entscheidend ist das Interesse und die Fähigkeit des Kindes oder des/der Jugendlichen. 
Angebote für Mädchen und Jungen finden regelmäßig statt und haben in unserer Einrichtung 
denselben Stellenwert. 
 
Durch Vorbild und dem tradierten Rollenverständnis konträr liegende Angebote (z.B. Mitarbeiterin 
macht ein Werkangebot, Mitarbeiter ein Koch- und Backangebot) können andere Lebensentwürfe 
kennengelernt und ausprobiert werden.  
Wir verstehen unsere Einrichtung als Mikrogesellschaft. Kinder und Jugendliche lernen hier für die 
Makrogesellschaft, in der sie als Erwachsene bestehen müssen. 
 
Der Zuzug von afghanischen Familien bringt auch viele afghanische Mädchen in unsere Einrichtung. 
Dank einer gelungenen Kontaktaufnahme mit ihren Eltern, dürfen alle an unserem Ausflugsangebot 
Schwimmtraining teilnehmen. Wir besetzen die Gruppen bei allen Ausflügen immer gleichermaßen 
mit Jungen und Mädchen. Dieses Vorgehen bewährt sich.  
 
Im Offenen Betrieb achten wir sehr darauf, dass der Raum nicht von einem Geschlecht dominiert 
wird.  
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11. Öffentlichkeitsarbeit 

Unsere Aktionen und Projekte werden zeitnah auf unserer Homepage dargestellt und fortwährend 
aktualisiert. 

Folgenden Personen und Institutionen spenden 2018: 

¶ 450€ Frau Müller 

¶ 100€ Herr Ruß 

12. Ausblick 2019 

¶ Oberste Priorität bleibt die Integration von neuen Kindern, Jugendlichen und Familien in alle 

Arbeitsschwerpunkte.  

¶ SchulEnde als Anfang/Berufscoaching bleibt weiterhin besonderes relevant.  

¶ Schwimmtraining für Schwimmabzeichen wird weiter geführt. 

¶ Zahlreiche erlebnis- und bildungspädagogische Angebote werden stattfinden. 

¶ Kreativ- und Werkangebote   

¶ Teilnahme und Mitarbeit am Mädchenaktionstag 


